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Die klimatischen Verhiiltnisse fiir Sonnenbeobachtungen
in der Schweiz

Von J. C. THAMS, Locarno-Monti
(Osservatorio Ticinese della Centrale Meteorologica Svizzera)

Fiir eine kontinuierliche Ueberwachung der Vorginge auf der
Sonne scheint das Klima unserer Breiten nicht gerade das giinstigste
zu sein. Nichts ist in unseren Regionen so veridnderlich wie das
Wetter. Heitere Tage wechseln mit tritben in offenbar regelloser
Folge ab. Bekanntlich birgt unser an Ausdehnung so kleines Land
eine Vielzahl von Klimaten: es seien hier nur die des Mittellandes,
des Hochgebirges und des Alpensiidfusses erwihnt. Die Gebiete
mit ewigem Schnee liegen von jenen, in denen subtropische Pflan-
zen gedeihen, kaum 70 km entfernt.

Es ist eine reizvolle Aufgabe zu untersuchen, wie sich in den
verschiedenen Gebieten unseres Landes die Beobachtungsméglich-
keiten fiir die Sonne gestalten. Das Grundmaterial zur Losung die-
ser Aufgabe bilden die Aufzeichnungen der Sonnenscheinautogra-
phen, die seit etlichen Jahrzehnten an mehr als 30 Stationen in
Betrieb sind. '

Um den Umfang der Arbeit nicht zu gross werden zu lassen,
wihlen wir nur drei Stationen: Ziirich, Arosa und Locarno-Monti.
Diese, drei verschiedenen Klimaregionen angehiérenden Orte sind
fiir uns auch insofern besonders interessant, als an ihnen von der
Fidg. Sternwarte tatsichlich Sonnenbeobachtungen gemacht wer-
den.

Gehen wir einmal von der Beobachtung und Aufzeichnung der
Sonnenflecken aus, so wird es das Bestreben eines jeden Observa-
tors sein, ein moglichst liickenloses Material zu bekommen. Voll-
stindige Bereitschaft vorausgesetzt, hingt die Erreichung dieses
Zieles von der Anzahl der véllig bedeckten, bezw. sonnenlosen Tage
am Beobachtungsort ab. Wie gross ist nun diese an den drei ge-
nannten Stationen?

Tabelle T gibt aus einer Periode von 14 Jahren (V. 1935 bis
I'V. 1949) die mittlere monatliche und jihrliche Anzahl der son-
nenlosen Tage fiir Ziirich, Arosa und Locarno-Monti wieder. Wie
man aus der Tabelle ersieht, ist der Jahresgang sehr stark ausge-

Tabelle 1

Mittlere monatliche und jihrliche Anzahl der sonnenlosen Tage in Ziirich,
Arosa und Locarno-Monti (Mittel aus 14 Jahren),

Honat LI w v VooV X X XL XL Jahe
Ziirich 124 82 53 25 33 17 11 19 31 83114169 76,1
Arosa 6,6 49 44 29 42 30 21 18 29 40 52 7,7 49,7

Locarno-Monti 74 44 49 43 39 17 06 14 41 71 68 74 540

51



prigt. An allen Stationen finden wir die grosste Anzahl der son-
nenlosen Tage im Winter, die kleinsten Werte im Sommer, wobei
der Unterschied zwischen Winter- und Sommerwerten in Ziirich
und auch in Locarno-Monti viel grosser als in Arosa ist.

Nach dieser Statistik miisste man also in Ziirich im Jahre mit
76 Tagen rechnen, an denen die Sonne nicht beobachtet werden
kann. Dieser Durchschnitt von 14 Jahren entspricht recht genau
dem langjihrigen Mittelwert; denn fiir die Periode 1901—1940
erhalten wir fiir Ziirich einen Wert von 78 Tagen*). Sowohl in
Arosa als auch in Locarno-Monti ist die jihrliche Anzahl der son-
nenlosen Tage wesentlich geringer; Arosa erreicht knapp 50, Lo-
carno-Monti 54 Tage. Von den drei Orten ist also Ziirich offensicht-
lich der ungeeignetste. Hier geben die winterlichen Werte den
Ausschlag; das schweizerische Mittelland liegt bekanntlich im Vor-
winter und Winter sehr oft unter einer geschlossenen Hochnebel-
decke. Im Winter hat Ziirich doppelt so viel sonnenlose Tage wie
Arosa und Locarno-Monti, wihrend im Sommer Arosa am schlech-
testen abschneidet.

Tabelle 2

Mittlere monatliche und jihrliche Anzahl der sonnenlosen Tage bei Kombination
verschiedener Stationen (Mittel aus 14 Jahren).

Monat L L m v v V. VIL v IX. X XL XL Jahr
Es beobachten
gemeinsam :
Ziirich und Arosa 44 24 23 1,2 22 1,3 0,6 0,7 14 28 24 47 264
Ziirich und
Locarno-Monti 37 1.8 1,7 09 1,2 04 04 04 14 3,0 28 51 228
Arosa und ;
Locarno-Monti 24 09 09 09 1,1 04 03 02 1,0 14 14 20 129
Ziirich, Arosa und
Locarno-Monti 1,6 0,6 06 0,6 0,8 04 03 0,1 0,7 09 09 15 9,0

Da nun aber diese drei Orte ganz verschiedenen Klimaregionen
angehdren, treten die sonnenlosen Tage an den drei Stationen sehr
hiufig nicht zu gleicher Zeit auf. Gemeinsame Beobachtungen an
diesen Orten, wie sie ja tatsichlich gemacht werden, miissen also
die Anzahl der Liickentage ganz erheblich vermindern. Dariiber
oibt Tabelle 2 Auskunft. Beobachten Ziirich und Arosa gemein-
sam, dann betrigt die jihrliche Anzahl der Liickentage nur noch
26; noch giinstiger ist das Stationenpaar Ziirich und Locarno-Monti
(23 Tage). Als ganz hervorragend muss die Kombination Arosa
und Locarno-Monti mit nur 13 Liickentagen betrachtet werden.
Beobachten alle drei Stationen, dann reduzieren sich die nicht

*) Es wurde die Periode von 14 Jahren gewihlt, weil mit den Registrierun-
gen der Sonnenscheindauer in Locarno-Monti erst im Jahre 1935 begonnen wurde.
Die Verarbeitung eines noch umfangreicheren Materials wiirde das Bild ver-
mutlich nur in den Details etwas veréndern.
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gedeckten Tage auf 9 im Jahre, das ist, Ziirich als Ausgangsstation
genommen, immerhin ein Riickgang von 21 % auf rund 2 %. Die
rein klimatologische Betrachtung zeigt also, dass es mit drei gul
ausgewihlten Stationen moglich ist, im Durchschniit eine nahezu
liickenlose Sonnenfleckenstatistik in unserem Lande zu erreichen.

In Wirklichkeit liegen die Verhiltnisse aber noch gﬁnstiger
Als sonnenlose Tage haben wir die betrachtet, an denen die in un-
serem meteorologischen Netz iiblichen Sonnenscheinautographen
(Apparat von Campbell-Stokes) keine Brennspur mehr aufzeich-
nen. Der Apparat ist aber nicht sehr empfindlich; die Sonnen-
strahlung muss eine bestimmte Intensitit haben und wihrend
einer gewissen Dauer wirken bis auf dem Kartonstreifen eine Spur
eingebrannt wird. So erklirt sich die Tatsache, dass unsere Astro-
nomen oft auch noch an Tagen beobachten konnen, die in unseren
Beobachtungsjournalen als sonnenlose aufgefithrt sind. Zudem
ist es nicht unbedingt erforderlich, dass die Sonnenflecken in einer
einzigen Sitzung gezeichnet werden; auch durch nichi zu dichte
‘Wolken hindurch lassen sich manchmal die Positionen der Flecken
noch gut feststellen.

In Ziirich war nach unseren Berechnungen die Anzahl der
Liickentage fiir Fleckenzihlungen von 1936—1948 («Astronomische
Mitteilungen der Eidgendssischen Sternwarte in Ziirichs) um rund
13 % kleiner als nach den meteorologischen Registrierungen zu
erwarten war. Fiir Locarno-Monti errechneten wir fiir die Periode
1941—1948 einen Ausfall von jihrlich 53 Tagen; tatsichlich betrug
er aber nur 38. Hierzu muss allerdings zweierlei bemerkt werden:
Einmal sind hier auch die sogenannten Notaufnahmen, die schiit-
zungsweise 5 % ausmachen, inbegriffen, zum andern ist an der
Station Locarno-Monti, die in vorbildlicher Weise von Herrn Ing.
K. Rapp betreut wird, ein Bereitschaftsgrad erreicht worden, der
wohl nicht mehr iiberboten werden kann.” So hat Herr Rapp zum
Beispiel im Jahre 1944 an 338 Tagen, 1945 an 343 Tagen die Son-
nenflecken zihlen kénnen. Herr Rapp stellte uns in sehr zuvor-
kommender Weise seine statistischen Notizen zur Verfiigung. Fiir
Arosa konnen wir einen Vergleich zwischen sonnenlosen Tagen und
Liickentagen fiir die Fleckenzihlung nicht aufstellen, weil die Sta-
tion nur zeitweise in Betrieb ist.

Aus dem gesamten, hier nur in groben Ziigen mitgeteilten stati-
stischen Material darf man unseres Erachtens wohl folgenden
Schluss ziehen: Hoher Bereitschaftsgrad vorausgesetzt, ldsst sich
mit je einer Station im Mittelland, auf der Alpensiidseite und im
Hochgebirge im Durchschnitt eine praktisch liickenlose Sonnen-
fleckenstatistik in unserem Lande .aufstellen.

Weit schwieriger wiirde sich eine ihnliche Untersuchung fiir
die Beobachtungsmoglichkeiten der Protuberanzen gestalten. Hier
ist die cirrdose Bewdlkung ein weiterer Storenfried; iiber das Auf-
treten der Cirren wissen wir aber noch viel zu wenig. Immerhin
sei bemerkt, dass Herr Rapp in Locarno-Monti im Jahre 1949 280
Beobachtungen der Protuberanzen ausfithren konnte.

53



	Die klimatischen Verhältnisse für Sonnenbeobachtungen in der Schweiz

